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Eiskalte Nasen im Schnee

Der Verein Hundesport Toggenburg
führte eine Lawinenhundeprüfung
durch. Bei Eiseskälte standen insge-
samt 30 Hundeführer am letzten Wo-
chenende auf der Alp Lutertannen an
der Schwägalpstrasse am Start zur Prü-
fung für Lawinenhunde. So gute
Schneeverhältnisse mit weit über ei-
nem Meter Schnee hatten die Organisa-
toren vom Hundesport Toggenburg
schon lange nicht mehr vorgefunden.
Das «Lawinenfeld» wurde von fleissi-
gen Helfern präpariert, das heisst, es
wurden Schneehöhlen geschaufelt und
das ganze Feld mit dem Schneemobil
kreuz und quer durchfahren und aufge-
wühlt, um eine Lawine vorzutäuschen.
Der erste Hundeführer machte sich am
Samstag, um 8 Uhr, bei minus 20 Grad
auf die Suche nach den «zwei Verschüt-
teten». Jugendliche aus Mosnang stell-
ten sich als Figuranten zur Verfügung
und verbrachten lange Stunden warm
verpackt in den Schneehöhlen.

Der Richter, Werner Omlin aus Eb-
nat-Kappel, schilderte dem Hundefüh-
rer erst die Unfallsituation. Nach die-
sen Angaben musste der Hundeführer
den Einsatz des Hundes planen, um so
schnell wie möglich die zwei Verschüt-
teten aufzuspüren. Die zur Verfügung
stehende Zeit für die Grobsuche liegt
bei 20 Minuten. Hat der Hund die zwei
Personen schneller gefunden, ist dieser
Teil der Prüfung beendet. Der schnells-
te Hund spürte beide Personen in weni-
ger als vier Minuten auf, andere such-
ten etwas länger, da die Hundeführer
die taktische Lage nicht korrekt einge-
schätzt hatten und den Hund zu weit
oben vergeblich suchen liessen. Die
Teamarbeit zwischen Hund und Führer
kommt hier speziell zum Tragen.

Nach dem Auffinden der zwei Figu-
ranten begab sich der Hundeführer zu
den «Feinsuchefeldern», dem zweiten
Teil der Prüfungsaufgaben, wo wäh-
rend zehn Minuten ein Feld von
50mal50 Metern in regelmässigen
Schlägen nach einem Rucksack abge-
sucht werden muss. Hier wird vor
allem auf eine systematische Quer-

suche Wert gelegt, eine richtige Fleiss-
arbeit für lauffreudige Hunde. Der Sinn
dieser Feinsuche ist, den Hund ein Ge-
biet intensiver absuchen zu lassen, um
tief verschüttete oder tote Personen zu
orten, wenn diese bei der ersten gro-
ben Suche nicht aufgespürt werden
konnten. Das Feinrevier entscheidet
meistens über Sieg oder Niederlage.
Die beste Feinsuche in der Klasse eins
gelang mit 95 von 100 Punkten der jun-
gen Labrador-Hündin Dadora von Elisa-
beth Spiess. Ruth Clarke

Auszug aus der Rangliste
Resultate vom Samstag, 4. Februar: LawH1:
1. Elisabeth Spiess mit Dadora, Labrador,
LawH3: 4. Renate Oertig mit Amira, Labrador.
Resultate vom Sonntag, 5. Februar: LawH3:
6. Kurt Richener mit Lee Roy, Golden Retrie-
ver, 8. Albert Hermann mit Gambo, Gordon
Setter
Die vollständige Rangliste unter www.hunde-
sporttoggenburg.ch.
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Elisabeth Spiess belegt bei der
LawH1-Prüfung mit der Hündin Dado-
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Für die Skilift-Betreiber war es eben-
falls ein gelungener Anlass. Die Skifah-
rer und Snowboarder mussten kaum

in Wildhaus

us Garmis

Deutschen stand. Obwohl den Wildhau-
sern auch einige sehr schön gespielte
Steine gelangen, setzte sich die Routine
und vor allem die grössere Ausgegli-
chenheit der Damen schliesslich durch.
Nach sechs Ends stand es 6:2, im vor-
letzten Umgang geriet Anderhalden ein
Take-out zu unpräzise und der darauf-
folgende Draw zu kurz, was Garmisch
erlaubte, einen Stein zu «stehlen»: 7:2.
Jetzt war die Luft bei Wildhaus 1 draus-
sen, der letzte Punkt zum 7:3 war nur
noch Resultatkosmetik.

Verschiebung in der Rangliste
Die Churfirsten-Kanne wird nach dem
System Amrein gespielt. Die Wertung
geht nach Punkten, Steinen, Ends. Es
gibt einen eindeutigen Sieger, weil nur

Das Finalspiel gewinnen die Damen aus
Wildhaus 1 mit Bruno Anderhalden, Yvonn
5

Freie Fahrt und Top

st noch sehr sportlich

fekte Pisten
geben, waren ringsum Finnenkerzen
entfacht worden. Hier machten es sich
etliche Besucherinnen und Besucher ge-
mütlich, denn nicht alle waren wegen
des Skifahrens oder Snowboardens zum
Tanzbodenlift gepilgert. Manche wollten
einfach die «Open air Party» beim
Ebnat-Kappler Hauslift geniessen.

Auch Beat Giger, Jugendarbeiter in
Ebnat-Kappel, war zufrieden: «Ja, es ist
wirklich toll, dass wir diesen Event
durchführen können. Auch die Jugend-
verhältnis
sche Ambiance sorgten die aus der
Region stammenden DJs O.H. und Max
Power. Und wer sich vorgängig Sorgen
wegen möglicher Lärmbelästigung ge-
macht hat, konnte vor Ort beruhigt wer-
den: Die Positionierung des Mischpults
und die topographische Lage der Skilift-
Talstation machten es möglich, dass die
Musik genau da und genauso laut wie
gewünscht, nur beim Kiosk und der
Lounge genossen werden konnte. Und
falls es dennoch ein Ton zu laut war, so
se!»
anstehen, der Bügelbetrieb ging flüssig
vonstatten. Wer nicht mit dem eigenen
Wagen angereist war, der oder die
wurde nach telefonischer Vereinbarung
von Roland Fretz, dem Shuttle-Busfah-
rer am Bahnhof Ebnat-Kappel abgeholt.
Natürlich wurden die jungen Leute
auch nach Schluss des «Snowjams»
wieder mit dem Shuttle zum Ausgangs-
punkt zurückgebracht. Auch Samuel
Roth, Leiter der offenen Jugendarbeit
Wattwil, machte kurz Halt, bevor er den
Fotos: Christina Buchser

Piste: Am Samstagabend muss beim Tanzbodenlift kaum angestanden werden.
Dienstag, 14. Februar 2012

Reto Rieser: «Ich bin rundum zufrieden

Ebnat-Kappel: Jugendarbeit

«Das Beso
Der Verein TEO Netzwerk-Jugend-
arbeit hat in Zusammenarbeit mit
der Jugendarbeit Ebnat-Kappel, der
Jugendarbeit Neckertal und der offe-
nen Jugendarbeit Wattwil den
«Snowjam» beim Skilift Tanzboden
veranstaltet – mit Begeisterung und
Erfolg.

«Natürlich hoffen wir, dass uns der
Tanzbodenlift erhalten bleibt», sinnierte
Reto Riser vor just einem Jahr in den
– das ist voll und ganz ‹mein› Anlass.»

gemeindeübergreifend und er

ndere? Per
im Februar 2011 einfach kein Schnee.
Umso freudiger war Reto Riser am ver-
gangenen Samstag: «Das Besondere un-
seres ‹Snowjam›? Wir haben diesmal
perfekte Pistenverhältnisse!» Und um
das ginge es ja: Während vier Stunden
das Nachtskifahren auf der Tanzboden-
piste geniessen zu können. Als Ergän-
zung zum normalen Nachtskifahren ha-
ben die Organisatoren zusammen mit
fünf Jugendlichen aus der Region eine
eine Bar eingerichtet. Gleich neben die-
nächsten Bügel nahm, um mit den
Jugendlichen die nächtlichen Pisten-
fahrten zu geniessen: «Es ist ein mega
Anlass – genauso, wie gewünscht!»

Christina Buchser

ch siegt

ein Team alle vier Spiele gewinnen
kann. Dahinter folgen aber jeweils
mehrere Mannschaften, die gleich viele
Punkte aufweisen. In diesem Fall ent-
scheiden die erzielten Steine über die
Plazierung. Aus diesem Grunde können
sich in der letzten Runde hinter dem
Sieger noch recht grosse Veränderun-
gen ergeben. So fiel Wildhaus 1 nach
der Niederlage gegen Garmisch noch
auf den fünften Rang zurück, während
sich Uzwil 2 (Stephan Gemperle) mit
einem 7:6 Sieg über Wildhaus Gasfüess
(Elmar Obwegeser) auf den zweiten
und Toggenburg (Heidi Strickler) mit
14:3 gegen Weinfelden (Helmut Reif)
auf den dritten Platz hievten. Willem-
stad Curaçao erreichte in diesem star-
ken Feld den guten vierten Rang. pd
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Garmisch mit Andrea Schöpp (r.) gegen
e Stutz, Peter Eberhard, Ivo Stäger (v.l.).


